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Sondersitzung des Bund-Länder-Ausschusses für das Schorn-
steinfegerwesen zum Thema Fachkräftemangel 
 
Viele Monate lang wurde die Frage, ob der Fachkräftemangel 
in unserem Handwerk angekommen ist, heiß diskutiert. Man-
che hatten so ein Gefühl, andere hingegen eine Vermutung. 
Und wieder andere propagierten, dass es keinen Mangel an 
Fachkräften in unserem Handwerk gebe. Übrigens propagie-
ren manche unserer Handwerksvertreter heute noch, dass 
der Mangel an Fachkräften in unserem Handwerk eine theore-
tische, herbeigeführte Diskussion sei. Was bei diesen Perso-
nen allerdings schiefläuft, darauf möchten wir in diesem Be-
richt nicht eingehen.  
 
Es gibt verschiedene Kenngrößen, die auf einen Mangel an 
Fachkräften hinweisen. In unserem Beruf unterscheiden wir 
zudem zwischen einem Mangel an Fachkräften und einem 
Mangel an Schornsteinfegern mit Meistertitel. Die zusätzliche 
Definition des Meistermangels ist für uns wichtig, um ein-
schätzen zu können, ob zukünftig alle frei werdenden Bezirke 
besetzt werden können oder nicht. Die Besetzung aller Bezir-
ke ist wichtig für den Erhalt des Schornsteinfegersystems, wie 
wir es heute kennen. Sollten eben nicht alle Bezirke besetzt 
werden können, so muss der Gesetzgeber sich ein anderes 
System ausdenken. In der Praxis ist es nicht möglich, ein Ge-
setz zu haben – in unserem Fall das Schornsteinfeger-Hand-
werksgesetz (SchfHwG), das die Einteilung von Bezirken vor-
sieht –, welches nicht eingehalten werden kann.  
 
Ein Indikator des Fachkräftemangels ist die hohe Nachfrage 
nach Fachkräften in unserem Handwerk. In unserer Fachzeit-
schrift „Schornsteinfeger“ haben wir seit Jahrzehnten die Ru-
brik „Stellenmarkt“. In dieser können sowohl Arbeitgeber ein 
Stellenangebot als auch Arbeitnehmer ein Stellengesuch 
aufgeben. Dass Berufsangehörige auf der Suche nach einem 
Job oder Betriebsinhaber auf der Suche nach einem Mitarbei-
ter sind, ist normal. Das Verhältnis von Stellenangeboten zu 
Stellengesuchen ist im Idealfall ausgewogen. Seit einiger 
Zeit allerdings ist die Anzahl der Stellenangebote um ein 
Vielfaches gestiegen. Bundesweit sind Betriebsinhaber auf 
der Suche nach Fachkräften und finden keine, da es viel zu 
wenig davon gibt. Selbst die Auszubildenden in unserem 
Handwerk erzählen immer häufiger davon, dass sie bereits 
während ihrer Lehrzeit an der Berufsschule von Betrieben 
angesprochen und für eine Beschäftigung nach Lehrzeitende 
geworben werden. Auch dies ist ein Zeichen dafür, dass wir 
einen Mangel an Fachkräften haben. Zumal diese Berichte 
keine Einzelfälle mehr sind, es entspricht heutzutage der Re-
gel, dass Auszubildende während ihrer Lehrzeit für Betriebe 
geworben werden.  
 

Was die Besetzung von Bezirken anbelangt, so haben uns  
weinige Landesbehörden darauf angesprochen, ob es einen 
Mangel an Meistern in unserem Handwerk gebe. Die Behör-
den stützen ihre Vermutung des Meistermangels auf ihre Be-
obachtung, dass es immer weniger Bewerber auf Kehrbezir-
ke gibt und manche von den ausgeschriebenen Bezirken 
nicht einmal mehr besetzt werden können, da gar keine Be-
werbung darauf vorliegt.  
 
Schon bei der Einführung des Schornsteinfeger-Handwerks-
gesetzes (SchfHwG) im Jahr 2008 wusste der ZDS, dass wir 
auf einen Mangel an Fachkräften in unserem Handwerk zu-
steuern. Trotzdem setzten wir uns damals für eine Festschrei-
bung der Kehrbezirke während der Übergangszeit bis zum 
Jahr 2013 ein. Dies taten wir, um einer massenhaften Auflö-
sung von Kehrbezirken aufgrund von Zukunftsängsten, ge-
trieben durch die Innungen und Betriebsinhaber, vorzubeu-
gen. Damals hatten wir als ZDS die Hoffnung, dass durch eine 
stabile Ertragslage der Betriebe weiterhin ausreichend viel 
ausgebildet werden würde. Durch eine Azubikampagne des 
ZDS im Jahr 2010 und die Forderung nach einer bundesweiten 
Ausbildungskostenausgleichskasse (AKS) wollten wir als Ge-
werkschaft die Nachwuchsförderung weiter voranbringen. 
Dass wir heute feststellen müssen, dass alle unsere Bemü-
hungen nur wenig gebracht haben, ist eine Schlappe, die wir 
so hinnehmen müssen. Unser Handwerk wäre mit etwas 
mehr Enthusiasmus der Arbeitgebervertreter heute wohl in 
einer etwas besseren Situation. Trotzdem lassen wir nichts 
unversucht, weiterhin dem Mangel an Fachkräften entgegen-
zuwirken. Leider haben bis heute einige der Arbeitgeberver-
treter noch nicht verstanden, dass wir einen Mangel an Fach-
kräften haben, der für uns existenzbedrohend sein kann.  
 
Damit wir innerhalb unseres Handwerks und im Dialog mit 
den Behördenvertretern zukünftig über Tatsachen sprechen 
und nicht mehr über ein Bauchgefühl, haben wir in Absprache 
mit dem Bundesverband des Schornsteinfegerhandwerks – 
Zentralinnungsverband (ZIV) – in einem gemeinsamen Ge-
spräch am 11. Januar 2022 in Sankt Augustin besprochen, das 
Thema Fachkräftemangel in den Bund-Länder-Ausschuss brin-
gen zu wollen. Vonseiten der Arbeitgeber wurden zwar Beden-
ken geäußert, das Thema mit den Vertretern der Ministerien 
zu besprechen. Jedoch verwiesen wir als ZDS darauf, dass wir 
es so langsam leid sind, die Diskussion zum Thema Fachkräfte-
mangel jedes Mal von vorne führen zu müssen. Wir wollen 
Fakten schaffen und über Tatsachen sprechen und uns nicht 
über Bauchgefühle oder Eindrücke, die sich aus subjektiven 
Sichtweisen einzelner Betriebsinhaber ergeben, unterhalten. 
Schon gar nicht bei jedem Gespräch von vorne, da es doch so 
viel Konstruktives zu dem Thema beizutragen gibt. Wir wollen 
über den Tellerrand hinausschauen und Entscheidungen zur 
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Positionspapier des ZDS

über die Ausschreibung der Bezirke, Bezirkseintei-
lung, die beratende Mitwirkung aus dem Handwerk 
bei der Einteilung der Bezirke und der Beurteilung 
über die Kehrbezirksgröße zur Sicherstellung der Be-
triebs- und Brandsicherheit  
 
Intention  
 
Als ZDS wollen wir uns mit der strukturellen Ausrichtung un-
seres Handwerks beschäftigen. Ziel ist, die Arbeitsplätze in 
unserem Handwerk zu erhalten und zudem für wirtschaftli-
che Sicherheit zu sorgen. Wir wissen, dass in den kommen-
den Jahren zwischen 750 und 1.000 Bezirke aufgelöst werden 
müssen. Das liegt an dem anhaltenden Mangel an Schorn-
steinfegermeistern.   
 
Wir wollen, dass die Bezirke geordnet und nach Plan aufgelöst 
werden. So sorgen wir für Planungssicherheit, sowohl für die 
Behörden als auch für die Berufsangehörigen.   
 
Eine wichtige Frage, sollten die Bezirke in genannter Größen-
ordnung aufgelöst werden, ist, ob die umliegenden Bezirksin-
haber dieses Volumen bearbeiten können. Daher haben wir in 
diesem Schriftsatz die Frage einer Obergrenze für Bezirke ge-
klärt.   
 
Im Grunde ist der Gedanke des ZDS folgender: Die Bezirke 
vergrößern sich nach Fläche und Anzahl der Gebäude. Dies 
geschieht unweigerlich, weil in den kommenden Jahren viele 
Bezirke aufgelöst werden müssen (Mangel an Fachkräften). 
Die Anzahl der hoheitlichen Tätigkeiten sollte sich nicht erhö-
hen, da sonst die persönliche Leistungsgrenze der bevoll-
mächtigten Bezirksschornsteinfeger sehr schnell erreicht 
wird. Vielmehr sollte die Auslastung des bevollmächtigten Be-
zirksschornsteinfegers trotz Vergrößerung des Bezirkes 
gleichbleibend sein. Im privatwirtschaftlichen Bereich hat der 
bevollmächtigte Bezirksschornsteinfeger die Möglichkeit, sich 
weitere Beschäftigte einzustellen. Die Betriebe vergrößern 
sich, sind flexibler und gleichzeitig stabiler am Markt aufge-
stellt. Es entsteht eine Entwicklung in anderen Bereichen für 
unser Handwerk.   
 
Ausschreibung der Bezirke  
 
I.      Allgemein 
             (1)  Nach § 7 des Gesetzes über das Berufsrecht und 
                    die Versorgung im Schornsteinfegerhandwerk 
                    (Schornsteinfeger-Handwerksgesetz SchfHwG) 
                    vom 26. November 2008 (BGBl. I S. 2242), zuletzt 
                    geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 17. Ju-
                    li 2017 (BGBl. I S. 2495), richtet die zuständige Be-
                    hörde für die Überprüfung der Einhaltung der 
                    Pflichten von Eigentümern (§ 1 Abs. 1 und 2 
                    SchfHwG) Bezirke, insbesondere unter Berück-
                    sichtigung der Betriebs- und Brandsicherheit, ein. 

             (2)  Es ergibt sich weder ein an die Behörde gerichte
                    tes Verbot der Auflösung eines Bezirkes im Einzel-
                    fall noch ein subjektiv-öffentliches Recht eines  
                    potenziellen Bewerbers/einer potenziellen Bewer-
                    berin auf die Bestellung zum bevollmächtigten 
                    Bezirksschornsteinfeger/zur bevollmächtigten Be-
                    zirksschornsteinfegerin (VGH Mannheim, Beschluss 
                    vom 30.01.2017 – 6 S 1293/16). 
 
Bezirkseinteilung  
 
Nach § 7 SchfHwG obliegt die Einteilung von Bezirken den zu-
ständigen Behörden. Maßstab für die Größe eines Bezirkes ist 
unter anderem die Gewährleistung der Betriebs- und Brandsi-
cherheit durch den bevollmächtigten Bezirksschornsteinfe-
ger/die bevollmächtigte Bezirksschornsteinfegerin. Die Be-
triebs- und Brandsicherheit wird durch:  
 
•   die regelmäßig durchzuführende Feuerstättenschau, 
•   die schornsteinfegerrechtliche Bauabnahme, 
•   die Überwachung der fristgerecht durchzuführenden 
    Schornsteinfegerarbeiten, 
•   Führung des Kehrbuches, 
•   Durchführung des handwerklichen Teils der Ersatzvornahme 
•   sowie ggf. die verpflichtende Übernahme von Kehrbezirks-
    vertretungen 
 
sichergestellt. Aus diesem Grund ist es für die Behörde wich-
tig zu wissen, wie hoch sich der Zeitaufwand der hoheitlichen 
Tätigkeiten des bevollmächtigten Bezirksschornsteinfegers/ 
der bevollmächtigten Bezirksschornsteinfegerin im Bezirk 
darstellt. Der Zeitaufwand wird abgeleitet von den jährlich er-
wirtschafteten Arbeitswerten (AW). Deshalb hat der bevoll-
mächtigte Bezirksschornsteinfeger/die bevollmächtigte Be-
zirksschornsteinfegerin mit Abschluss des Kehrbuches eine 
Aufstellung anzufertigen, aus der sich die Gesamtzahl der in 
Rechnung gestellten Arbeitswerte (AW) des Kalenderjahres, 
bezogen auf die hoheitlichen Tätigkeiten, ergibt. Die zustän-
dige Behörde überprüft die von dem bevollmächtigten Be-
zirksschornsteinfeger/der bevollmächtigten Bezirksschorn-
steinfegerin gemeldeten Arbeitswerte (AW) auf Plausibilität. 
Die Behörde hat den Zuschnitt eines Bezirkes zu überprüfen, 
wenn das durchschnittliche jährliche AW-Aufkommen über 
einen Zeitraum von drei bis vier Jahren den Wert von 60.000 
AW übersteigt. Wenn sie bei der Überprüfung des Bezirkes zu 
der Auffassung gelangt, dass durch die Größe des Bezirkes 
der bevollmächtigte Bezirksschornsteinfeger/die bevollmäch-
tigte Bezirksschornsteinfegerin im Rahmen seiner/ihrer ho-
heitlichen Tätigkeiten nicht mehr in der Lage ist, die Betriebs- 
und Brandsicherheit, den Umweltschutz, die Energieeinspa-
rung und den Klimaschutz in dem Bezirk zu gewährleisten, ist 
der Bezirk entsprechend anzupassen. Die Einkommenssiche-
rung für den bevollmächtigten Bezirksschornsteinfeger/die 
bevollmächtigte Bezirksschornsteinfegerin ist für die Eintei-
lung der Bezirke nicht maßgebend.   
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             (2)  Die Behörde hat die persönlichen Eigenschaften 
                    des bevollmächtigten Bezirksschornsteinfegers/ 
                    der bevollmächtigten Bezirksschornsteinfegerin 
                    einzustufen und zu berücksichtigen. Die persönli-
                    che Leistungsfähigkeit einer Person ist mitunter 
                    ausschlaggebend für eine Obergrenze eines Bezir-
                    kes. Für eine objektive Beurteilung dient hierzu ei-
                    ne Kehrbezirksüberprüfung. Hierbei wird schnell 
                    ersichtlich, ob der bevollmächtigte Bezirksmeister 
                    den ihm übertragenen Aufgaben ordnungsgemäß 
                    nachgekommen ist. 
             (3)  Die Behörde hat die Größe und Beschaffenheit der 
                    umliegenden Bezirke zu prüfen. Bei der Auflösung 
                    eines Bezirkes auf die umliegenden Bezirke ist von 
                    der Behörde zudem die persönliche Leistungsfä-
                    higkeit der benachbarten bevollmächtigten Be-
                    zirksschornsteinfeger/ bevollmächtigten Bezirks-
                    schornsteinfegerinnen abzufragen. 
             (4)  Die zuständige Behörde nimmt die Auswahl zwi-
                    schen bevollmächtigten Bezirksschornsteinfegern 
                    nach ihrer Eignung, Befähigung und fachlichen 
                    Leistung vor. 
 
II.     Expertise aus dem Handwerk 
             (1)  Die Behörde kann die fachliche Expertise aus dem 
                    Handwerk nutzen, indem bei der Einteilung bzw. 
                    Auflösung von Bezirken der Arbeitgeber- und Ar-
                    beitnehmerverband angehört werden. 
             (2)  Es ist darauf zu achten, dass nie nur ein Verband 
                    angehört wird. Sollte es zu einer Beteiligung aus 
                    dem Handwerk kommen, so müssen mindestens 
                    beide Verbände im Schornsteinfegerhandwerk 
                    angehört werden. 
             (3)  Die Anhörung der Verbände dient sowohl der 
                    Nutzung der fachlichen Expertise für die Behörde 
                    als auch einer besseren Akzeptanz des Verwal-
                    tungsaktes bei den Berufsangehörigen im Schorn-
                    steinfegerhandwerk. 
 
Prüfung des digitalen Kehrbuches  
 
Kommt es zu einer Prüfung eines Kehrbuches, muss die Be-
hörde ein digitales Kehrbuch und andere auf seine Tätigkeit 
als bevollmächtigter Bezirksschornsteinfeger bezogene Daten 
in einem maschinell verwertbaren und lesbaren Format für 
das benötigte Jahr anfordern. Es empfiehlt sich hierbei, die 
beratende Unterstützung der Verbände im Schornsteinfeger-
handwerk mit einzubeziehen. Für die Überprüfung eines 
Kehrbuches und der darin enthaltenen Daten sind hand-
werksspezifische Kenntnisse notwendig. Eine Einführung der 
sogenannten Behörden-Schnittstelle zu den Verwaltungssoft-
wares ist hierbei sinnvoll und zweckdienlich.   
 
Folgende Punkte sollten in Stichprobenprüfun-
gen geprüft werden:  
 
1. Fristen und Ausführung der Feuerstättenschauen im Be-
    stellungszeitraum 
2. Zeitpunkt und Inhalt des Feuerstättenbescheides 
 

3. Durchführung weiterer hoheitlicher Tätigkeiten 
 
4.  Inhaltliche Vollständigkeit laut Schornsteinfeger-Hand-
    werksgesetz 
 
5.  Terminverwaltung der Termine laut Feuerstättenbescheid 
 
6.  Im Falle von Mängeln sollte die Mängelverfolgung geprüft 
    werden 
 
Stellvertreterregelung  
 
Um die Betriebs- und Brandsicherheit in einem Bezirk weiter-
hin gewährleisten zu können, auch im Falle einer Verhinde-
rung des Bezirksinhabers/der Bezirksinhaberin über einen 
Monat hinaus, muss die Vertretung bei der zuständigen Be-
hörde angezeigt werden. Dabei soll es sich um einen bevoll-
mächtigten Bezirksschornsteinfeger eines benachbarten Be-
zirks im Zuständigkeitsbereich der Behörde handeln.   
 
Um für eine Verbesserung bei der Stellvertreterregelung zu 
sorgen, insbesondere bei der Verwaltung unbesetzter Bezir-
ke, könnte eine Bestellung auf Zeit in Betracht gezogen wer-
den. Sollte ein Bezirk längere Zeit unbesetzt sein, so könnte 
dieser auf eine bestimmte Zeit übergangsweise verwaltet 
werden. Hierzu könnten auch Schornsteinfegermeister im 
Angestelltenverhältnis infrage kommen. Die Behörden könn-
ten nach einem Auswahlverfahren einen Pool an infrage kom-
menden Schornsteinfegermeistern anlegen, welche in sol-
chen Fällen auf eine begrenzte Zeit mit der Verwaltung eines 
Bezirkes betraut werden. Damit es zu keinen Komplikationen 
in der Praxis kommt, sollte der Verwalter auf Zeit ein anderer 
sein als der Beschäftigte des Betriebes. So ist sichergestellt, 
dass der Verwalter des Bezirkes auf Zeit nicht gleichzeitig der 
eigene Mitarbeiter ist. 
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